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©rfcbeint je ©onnerStagS unb foftet per ©emefter gr. 3.60, per Safjr gr. 7.20.
3nferate 20 ®t§. per lfpaltige tßetitjeüe, bei größeren Aufträgen

entfpredjenben Rabatt,

Simdj, ben 34. AWfttj 1904.

iBebent nur, etjrlict) fein tft bod) baS befte :
5ft and) tein ©tanj babei, ftetyft bn bod) fefte.

,,$elbetia" f)at barin jo offenlunbig ferner ©ad)e ge»
fchabet uttb ber unferigen genügt uttb fid) babei fo
blamiert, bafj wir aug ÖlüdCfid^t auf bie ®efeHfd)aft, bte
er bertritt, beut ©lanbal ein @nbe bereiten wollen,
inbem wir unfere Antwort auf bie wenigen fachlichen
fünfte Befd)rän!en, bie in bent in grage fte^enben
Slaborat enthalten finb.

1. fpr. @gli ereifert ftd) in mafjlofer SBeife, weil bie
SSerbanbglaffen bem eibg. SBerfidjerunggamt nic^t unter»
fteflt ftnb unb fritifiert biefe Soffen, weil fie fid) biefer
$enfur nidft freiwillig unterteilen.

Sßenn nun fjr. Sgli ftd) berufen flibit, bie ®efe§eg»
interpretation beg eibg. 58etfi<herunggamteg gu fritifîeren,
fo haben baburd) bie 93erbanbglaffen nod) leinen Sin»

lafe, gu feinen Argumenten Stellung gu nehmen, Sie
finden fidj bagu umfo weniger beranlafjt, weil ber Çr.
Direltor ber „§elbetia" burch feine Sampfweife hinläng»
lidj bafär forgt, bafj nicht er allfällig gu einer autljen»
tifchen interpretation beg fraglichen ©efefceg berufen
wirb. Deg weitern wirb bie öffentliche SDÎeinung nie»

malg ber Auffaffung beg $rn. @gli folgen unb bie
SSerbanbglaffen tabeln, weil fte ftd) nicht freiwillig einer
ßenfur unterfteHen, bie im ©efefce nicht borgefeljen,
fonbern nur bon einem neibifchen Sonfurrenten ge»

wünfdjt wirb. SSill jtdj auch lünftig §r. Direltor @gli
mit feinen lurgfjdjtigen Argumenten weiter Blamieren,
fo haben wir leinen ©runb, ihn baran gu hinbern.

2. Der zweite fßunlt ift rein formeller Statur. SDte

SSerBanbgfaffe ber Schreiner hat im SRechnunggjahr

3tc |tnfnUhrt|1>tt
ber t3cntföttctltititbe.

Antwort an §rtt. ggli,
Sireïtor ber „^eloetia" tu Qürti^.

(9lu§ ben Sttitteilungen be§
©eïretariateë be§

©djroeijjer. ©eraerbeoereinë.)

Sch. Am 18. gebruar erfdjien in ber „SHuftr.
Schweiger. §anbwerter»3eitung" ein überfchwänglicheg
glaborat über unfere SSerbanbgberfidjerungen bon bem

borgenannten £>rn. @gli. SBir lonftatieren borerft, bafj
man ftch in gewerblichen Steifen alfo nicht täufchte,
inbem man bie Autorfchaft ber fchon mehrfach erjd)ienenen
geljäffigen Anfeinbungen ber SSerbanbglaffen hinter ber
Direltion ber Sonlurrenggefeüfchaft „fpelbetia" fuchte.
SBäre nicht eine folche Anfeinbung, bie punlto ©achlich'
leit unter aller Sritil ftunb, SDÎitte Sanuar in berfd)ie»
benen Leitungen erfchienen unb wäre barin nicht auch
bie gentraöeitung beg Schweiger, ©ewerbebereing in
ben Slatfch hi"®'" gegogen worben, fo würben wir
biefe, wie bie früheren Sritilen, ignoriert haben. Alg
nun ber Sßerfaffer jener Anfeindungen, alg welchen ftch

nunmehr §r. Direltor @gli belennt, burch eine Stecht»

fertigung bon ung bie gebührenbe Antwort erhalten
hatte, fuchte er fid) in bem borgenannten ©laborat mit
SBenbungen aug ber ißatfche gu giehen, bie jeben weitern
Sommentar überfläfftg machen. Der $err Dfreltor ber
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entsprechenden Rabatt,

Zürich, den S4. März

Bedenk nnr, ehrlich sein ist doch das beste:
Ist auch kein Glanz dabei, stehst d« doch feste.

„Helvetia" hat darin so offenkundig seiner Sache ge-
schadet und der unseligen genützt und sich dabei so

blamiert, daß wir aus Rücksicht auf die Gesellschaft, die
er vertritt, dem Skandal ein Ende bereiten wollen,
indem wir unsere Antwort auf die wenigen sachlichen
Punkte beschränken, die in dem in Frage stehenden
Elaborat enthalten sind.

1. Hr. Egli ereifert sich in maßloser Weise, weil die
Verbandskassen dem eidg. Versicherungsamt nicht unter-
stellt sind und kritisiert diese Kassen, weil sie sich dieser
Zensur nicht freiwillig unterstellen.

Wenn nun Hr. Egli sich berufen fühlt, die Gesetzes-

interpretation des eidg. Verstcherungsamtes zu kritisieren,
so haben dadurch die Verbandskassen noch keinen An-
laß, zu seinen Argumenten Stellung zu nehmen. Sie
finden sich dazu umso weniger veranlaßt, weil der Hr.
Direktor der „Helvetia" durch seine Kampfweise hinläng-
lich dafür sorgt, daß nicht er allfällig zu einer authen-
tischen Interpretation des fraglichen Gesetzes berufen
wird. Des weitern wird die öffentliche Meinung nie-
mals der Auffassung des Hrn. Egli folgen und die
Verbandskassen tadeln, weil sie sich nicht freiwillig einer
Zensur unterstellen, die im Gesetze nicht vorgesehen,
sondern nur von einem neidischen Konkurrenten ge-
wünscht wird. Will sich auch künftig Hr. Direktor Egli
mit seinen kurzsichtigen Argumenten weiter blamieren,
so haben wir keinen Grund, ihn daran zu hindern.

2. Der zweite Punkt ist rein formeller Natur. Die
Verbandskasse der Schreiner hat im Rechnungsjahr

Die Unfallkasten

der Serufsverblillde.
Antwort an Hrn. Egli,

Direktor der „Helvetia" in Zürich.

(Aus den Mitteilungen des
Sekretariates des

Schweizer. Gewerbevereins.)

8eb. Am 18. Februar erschien in der „Jllustr.
Schweizer. Handwerker-Zeitung" ein überschwängliches
Elaborat über unsere Verbandsversicherungen von dem

vorgenannten Hrn. Egli. Wir konstatieren vorerst, daß
man sich in gewerblichen Kreisen also nicht täuschte,
indem man die Autorschaft der schon mehrfach erschienenen
gehässigen Anfeindungen der Verbandskassen hinter der
Direktion der Konkurrenzgesellschaft „Helvetia" suchte.
Wäre nicht eine solche Anfeindung, die punkto Sachlich-
keit unter aller Kritik stund, Mitte Januar in verschie-
denen Zeitungen erschienen und wäre darin nicht auch
die Zentralleitung des Schweizer. Gewerbevereins in
den Klatsch hinein gezogen worden, so würden wir
diese, wie die früheren Kritiken, ignoriert haben. Als
nun der Versasser jener Anfeindungen, als welchen sich

nunmehr Hr. Direktor Egli bekennt, durch eine Recht-
fertigung von uns die gebührende Antwort erhalten
hatte, suchte er sich in dem vorgenannten Elaborat mit
Wendungen aus der Patsche zu ziehen, die jeden weitern
Kommentar überflüssig machen. Der Herr Direktor der
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1899/1900 gr. 5000 unb 1900/1901 fÇi'. 4000 meljr
in ben SReferbefonbg gelegt, als fie ftatutarifd) berpflichtet
gewefen wäre. S)o8 folgenbe Saljr fdhioi, toie bag
mitunter borfommt, ungiinftiger ab, jo baff gwar ber
jReferbefonbg ben üblichen ^Beitrag erhielt, bogegen nur
ber fßofien für bie nod) nicht erlebigten ©drüben etwag
ungenügenb gefpiefen werben fonntè. ®iefen nur aug»
nafmgweife oorïommenben llmftonb griff nun §r. @gli
fjerauS, um ihn öffentlich in mafjlofer unb niebriger
SfBeife gu tritifieren. Rotten bie ©freiner bie borge»
nannten gr. 9000 botgejd)rieben, ftatt fte in ben SRe»

ferbefonbg gu legen, fo wäre materiell îein Unterfc^ieb,
wohl aber ftünbe bie ®affe auch formell tabeüog ba,
fogar nad) Ben Vorfchriften bcg eibgen. Vetjtiherungg»
amteg. Slug biefer Sachlage geht herbor, baff auch in
biefem fßunft bie Sriti! beg prn. @gli bom ßaun ge=
riffen ift unb nur ben 3a>ecf haben fann, bie Verbanbg»
faffen in pecftber SBetfe gu berbädhtigen. 23ig bahin
haben alle biefe Verbanbgfaffen il)re Slufgaben in tabel»
lofer Söeife erfüllt unb gum Seil fcbon hoh^ fReferbe»
fonbg gefammelt. S)iefe îatfadjen, bie auch bon §rn.
@gli nidht beftritten werben fönnen, finb benn bodh
weit erhaben über feine Äritif.

3. Sie gerUralleitung beg ©dhweig. (Sewerbebereing
hat gielbewujjt unb mit fdhönem Erfolge bie Verbanbg»
berftdjerung geförbert. Sie meiften biefer SSerfidjerungen
finb gwar nidht mit eigener Verwaltung, fonbern bei
ben ©efellfdhaften „SBintertljur", „ßüridh" unb „§elbetia"
abgefdhtoffen werben. @8 wäre in unferet 9Jlöglid)teit
gelegen, ber einen ober anbern biefer ©efellfdhäften gu
fchaben, allein wir haben nicht in einem eingigen g-all
unfere ©eftior.en beranlafjjt, Verbinöungen fallen gu
laffen, wenn foldhe ernfthaft angefnüpft waren. SEBo bie
©efttonen bon fid) aug mit gwei ober mehr EJefeH»

fdhaften Unterhanblungen angefnüpft hatten, haben wir
ihnen burdhaug fad)lidh bon ben Vor» unb Sßadhteilen

jeber eingelnen Ëenntnig gegeben unb ihnen ben enb»

gültigen Entfcheib überlaffen. SGßir haben alfo ber
„$elbetia" unfereg SBiffeng nidht gefdhabet, infofern man
nidht bie SSerbanbgberfidherung an unb für fidh alg eine

©dhäbigung tafieren will, äßir werben eg auch in Ber

golge nidht tun, weil wir bag (Sefübl haben, eg fei
bag ©ebaten beg .f>errn Sireltor Egli nidht im SBillen
ber gefamten Verwaltung unb nodh biel weniger im
Sntereffe beg Unternehmeng. SBenn fidj aber audh
unfere 3entraIIeitung biefe Stellungnahme gur jßftidjt
macht, fo bürfte bie bom 3aun geriffene geljbe bodh

nid^t ohne jebe 9Rücfwtrfung bleiben. Safür hat
Sireftor Egli geforgt, inbem er fein Elaborat alg
©eparalabgug überall berbreitet hai. @r wirb nodh
früh 9£9 erfahren, bah er bamit eine gang anbete,
alg bie bon ihm borauggefefjte SBtrfung ergielen wirb.

©Ute »weitete ©tufeitbititg uwttt llorltitttï» ben
llttj'nUuetr»djetmutö-|ierl»(t»töec.
fiyeuglermeilter »tug mege» ïJitummnmu*! fi»t*
bte ttSrijfle itinttmet jtmidtoieltst werben.

ÜReuer fdjwetjertfdjer 9toruiallef)rbertrag. Ser Sejt
beg bom Schweiget. öSeroerbebetein aufgeftellten unb
nunmehr allgemein gur Slnwenbung gelangten Sehr»
bertrageg ift bom 3eatralborftanb mit 93erücfft<httgung
higher gemathter Erfahrungen unb wohlbegrünbeter
Vorfdjläge bon ^adjfunbigen einer grünblichen 9Rebt=

fion untergogen werben. Siefe neuen Formulare für
Sehrlinge utib Sehrtöchter fönnen in beutfdjer unb
frangöfifcher ©pradhe gratig begogen werben burdj Bag

©efretariat beg ©dhweiger. Oewerbebereing in Sern,
fowte bon ben @5ewerbemufeen, öfferttlidljen Slrbeitg»
nachweigbureaug unb ©ewerbebereingborftänben.

JHutizinger ê Co., Zürich
Gas-? Wasser- und Sanitäre Artikel en gros.
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1899/1900 Fr. 5000 und 1900/1901 Fr. 4000 mehr
in den Reservefonds gelegt, als sie statutarisch verpflichtet
gewesen wäre. Das folgende Jahr schloß, wie das
mitunter vorkommt, ungünstiger ab, so daß zwar der
Reservefonds den üblichen Beitrag erhielt, dagegen nur
der Posten für die noch nicht erledigten Schäden etwas
ungenügend gespiesen werden konnte. Diesen nur aus-
nahmsweise vorkommenden Umstand griff nun Hr. Egli
heraus, um ihn öffentlich in maßloser und niedriger
Weise zu kritisieren. Hätten die Schreiner die vorge-
nannten Fr. 9000 vorgeschrieben, statt sie in den Re-
servefonds zu legen, so wäre materiell kein Unterschied,
wohl aber stünde die Kasse auch formell tadellos da,
sogar nach den Vorschriften des eidgen. Verficherungs-
amtes. Aus dieser Sachlage geht hervor, daß auch in
diesem Punkt die Kritik des Hrn. Egli vom Zaun ge-
rissen ist und nur den Zweck haben kann, die Verbands-
kassen in perfider Weise zu verdächtigen. Bis dahin
haben alle diese Verbandskassen ihre Ausgaben in tadel-
loser Weise erfüllt und zum Teil schon hohe Reserve-
fonds gesammelt. Diese Tatsachen, die auch von Hrn.
Egli nicht bestritten werden können, sind denn doch
weit erhaben über seine Kritik.

3. Die Zentralleitung des Schweiz. Gewerbevereins
hat zielbewußt und mit schönem Erfolge die Verbands-
Versicherung gefördert. Die meisten dieser Versicherungen
sind zwar nicht mit eigener Verwaltung, sondern bei
den Gesellschaften „Winterthur", „Zürich" und „Helvetia"
abgeschlossen worden. Es wäre in unserer Möglichkeit
gelegen, der einen oder andern dieser Gesellschaften zu
schaden, allein wir haben nicht in einem einzigen Fall
unsere Sektionen veranlaßt, Verbindungen fallen zu
lassen, wenn solche ernsthaft angeknüpft waren. Wo die
Sektionen von sich aus mit zwei oder mehr Gesell-
schaffen Unterhandlungen angeknüpft hatten, haben wir
ihnen durchaus sachlich von den Vor- und Nachteilen

jeder einzelnen Kenntnis gegeben und ihnen den end-
gültigen Entscheid überlassen. Wir haben also der
„Helvetia" unseres Wissens nicht geschadet, insofern man
nicht die Verbandsversicherung an und für sich als eine

Schädigung taxieren will. Wir werden es auch in der
Folge nicht tun, weil wir das Gefühl haben, es sei

das Gebaren des Herrn Direktor Egli nicht im Willen
der gesamten Verwaltung und noch viel weniger im
Interesse des Unternehmens. Wenn sich aber auch
unsere Zentralleitung diese Stellungnahme zur Pflicht
macht, so dürfte die vom Zaun gerissene Fehde doch
nicht ohne jede Rückwirkung bleiben. Dafür hat Hr.
Direktor Egli gesorgt, indem er sein Elaborat als
Separatabzug überall verbreitet hat. Er wird noch
früh genug erfahren, daß er damit eine ganz andere,
als die von ihm vorausgesetzte Wirkung erzielen wird.

Eine weitere Einsendung vom Vorstand des
Unfnlwersichernngs Verbandes Schweizerischer
Spenglermeister muff wegen Uanmmangel für
die nächste Unmmer xnrnckgelegt werden

NerfchîàWes.
Neuer schweizerischer Normallehrvertrag. Der Text

des vom Schweizer. Gewerbeverein aufgestellten und
nunmehr allgemein zur Anwendung gelangten Lehr-
Vertrages ist vom Zentralvorstand mit Berücksichtigung
bisher gemachter Erfahrungen und wohlbegründeter
Vorschläge von Fachkundigen einer gründlichen Revi-
sion unterzogen worden. Diese neuen Formulare für
Lehrlinge und Lehrtöchter können in deutscher und
französischer Sprache gratis bezogen werden durch das
Sekretariat des Schweizer. Gewerbevereins in Bern,
sowie von den Gewerbemuseen, öffentlichen Arbeits-
nachweisbureaux und Gewerbevereinsvorständen.
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